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Du Eta» vor
In der Freilagssitzung des Reichstags stand auf der Tages¬

ordnung der zunächst sehr schwach besuchten Sitzung als einzi¬
ger Punkt die erste Beratung des Etats für 193V.

Reichsfinauzmiuister Dr . Moldenhauer
leitet die Beratung mit einer längeren Rede ein. Rückblickend
aus das Jahr 1929 schildert er zunächst , wie verhängnisvoll der
immer wieder hinausgeschobene Abschluß der Reparationsver¬
handlungen auf die Entwicklung der deutschen Wirtschaft und im
Zusammenhang damit auf die Finanzlage des Reiches gewirkt
habe . Namentlich die Entwicklung in den letzten Monaten des
Jahres 1929 hätte dazu geführt , daß der Fehlbetrag dieses Jah¬
res mit über 36V Millionen Mark einzuschätzen sei. Darum müsse
der Sanierung der Reichskasse der Vorrang vor der ursprünglich
»u einem früheren Zeitpunkt in Aussicht genommenen Entla¬
stung der Wirtschaft eingeräumt werden . Der Minister ging
dann näher auf die augenblickliche Wirtschaftslage ein und be-
seichnete den zur Zeit bestehenden Kapitalmangel als das
Grundübel » an dem unsere Wirrschaft krankt, und aus dem sichin unheilvoller Wechselwirkung hoher Zinssatz , Unmöglichkeit
notwendiger Rationalisierung , Schwächung des Jnlandsmarktes,
Konkurrenzunmäbigkeit auf dem Weltmarkt , steigende Abhän¬
gigkeit vom Ausland und Arbeitslosigkeit ergeben . Dieser ver¬
hängnisvolle Kreislauf könne nur unterbrochen werden , wenn
durch eine wesentliche Entlastung der Wirtschaft die Grundlage
für die Bildung neuen Kapitals geschaffen werde . Die Steuer¬
senkung sei das wichtigste Problem unserer künftigen Finanz-
nnd Wirtschaftspolitik . Keine Regierung werde die Grundlage
des vom Reichstag gebilligten Finanzprogramms » Kapitalneu-
dildung und Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch Steuersen¬
kungen wieder ausgeben können. Das Fundament für die Durch¬
führung des Programms sei aber ein ausgeglichener Etat . Dank
der Verabschiedung der Deckungsvorlagen durch den Reichstag
sei dieser Ausgleich in einer Weise erreicht, daß das Auftreten
eines neuen Fehlbetrages als ausgeschlossen und das Funda¬
ment für die Steuersenkung des Jahres 1931 als gesichert ange¬
sehen werden könne.

Mit Hilfe der Kreugeranleibe und des Schuldentilungsfonds
von 515 Millionen werde es möglich, im Laufe des Jahres 1930
schwebende Schulden in Höhe von rund einer Milliarde abzu¬
decken. Die dann noch in der Schwebe bleibende Schuld sei nicht
mehr bedrohlich und für ihre Abdeckung in den künftigen Jahren
seien Verhandlungen vorbereitet . Den im Gesetz über die Vorbe¬
reitung der Finanzreform als Mindestmaß der künftigen Steuer¬
senkungen eingestellten Satz von 600 Millionen Reichsmark
könne man durchaus als gesichert betrachten . Der Minister sucht
dies zahlenmäßig zu belegen und erklärt , er könne den Pessimis¬
mus der Kritiker , die diesen Betrag als überschätzt ansähen»
nicht teilen . Einen Anfang der Steuersenkungsaktion stelle das
dem Reichstag demnächst zugehende Ermächtigungsgesetz für
Maßnahmen dar » welche die Kapitalvcrsorguns der deutsche»
Wirtschaft erleichtern sollen.

Die ersten zur Verfügung stehenden Beträge sollen zur Senkung
der von den Ländern und Gemeinden erhobenen Realsteuern
dienen . Der endgültige Finanzausgleich müsse den beweglichen
Faktor im Eemeindesteuersystem schassen und die Verstärkung
der Aufsicht über die Finanzgebarung der Gemeinden durch Ein¬
führung obligatorischer Rechnungsprüfung durch eine von den
Gemeinden unabhängige Stelle . — Der Etat selbst sei auf der
Einnahmeseite vorsichtig, auf der Ausgabenseite sparsam aus¬
gestellt. Bei den Steuerschätzungen sei eine wesentliche Besse¬
rung der Konjunktur nicht in Rechnung gestellt worden . Ein ge¬
wisses Risiko liege in den Zöllen , deren Ertrag in hoem Matze
vom Ausfall der Ernte abhängig sei. Auf der Ausgabenseite
leien von der Konjunkturentwicklungbesonders die Posten für
Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge bedroht . Welche
Mahnahmen zur Abwendung dieser Gefahr zu ergreifen seien,
Wnne im einzelnen noch nicht gesagt werden ; sie müßten abor
mit größer Beschleunigung durchgeführt werden , damit nicht durch
«ine Verzögerung von dieser Seite her eine Gefährdung des
Etatsausgleichs eintrete . Die Befürchtung , daß eine erhebliche
Gefährdung des Etatsausgleichs auch von der Ausgestaltung
Des Ostprogramms drohe, erklärt der Minister für unbegründet.
Das Ausmaß der Hilfe finde seine gegebene Grenze in der Not¬
wendigkeit , den Etat gedeckt zu halten . Die wichtigsten und
dringlichsten Maßnahmen eines Osthilfegesetzes seien Umschul¬
dung , Besttzerhaltung , Lastensenkung, Verkehrsförderung , Hebung
der Arbeitslage und Siedlung . Dafür würden alle verfügbaren
Mittel bereitgestellt werden . Aus der großen Zahl der für die
Ausgabensenkung im Reich, Ländern und Gemeinden beabsich¬
tigten Maßnahmen erwähnt der Minister folgende : Festlegungeiner Höchstgrenze , über die hinaus die gesamten Ausgaben nicht
steigen dürfen . Verminderung der Zahl der Reichsbehörden durch
allmähliche Auflösung oder Zusammenlegung bestehender Behör¬den , Verringerung des Personalaufwandes , Einschränkung de»
Doppelempfangs von Bezüge» bei Gehalts - und Pension »,
empfängrru » Angleichung der Besoldung in Reich, Ländern und
Gemeinden . Daneben streift der Minister auch das Problem der
großen Reichsresorm . Er schließt mit einem Appell an alle
Parteien , mitzuwirke» an der Ordnung des Etats und Kaste«.
!n»«sens, die im gemeinsamen Interesse aller Parteien liege. Ein«
Anordnung gerade auf diesem Gebiete gefährde die Wurzel»

tem Reichstag
des staatlichen und politischen Lebens und es mühe Ausgabe aller
Parteien sein , den Fortbestand der jetzt in Angriff genommenen
Wiederherstellung gesunder Finanzverhältnisse zu gewährleisten.

Zur Umsatzsteuer erklärte der Minster , daß darüber Klage
geführt werde , daß die Eroßunternehmungen des Kleinhandels
beabsichtigten, die Umsatzsteuer auf ihre Lieferanten abzuwälzen.
Er werde prüfen lasten, ab dies nur eine Einzelerscheinung fei
oder einen allgemeinen Eharakter habe , um dann eventuell mit
gesetzlichen Maßnahmen dagegen vorzugehen . Nach der Er¬
ledigung der Eewerbesteuersenkung werde auch die Senkung der
direkten Steuern folgen . Zur Frage der Reichsreform äußerte
der Minister sich dahin , daß alle finanziellen Fragen auch mit
der Reichsreform zusammenhingen . Hier liege der letzte Schritt
vor , der getan werden müsse , wenn die gesamte öffentliche Ver¬
waltung in Deutschland auf den höchsten Leistungsgrad spar-
samer und zweckmäßiger Wirtschaft gebracht werden solle . Allo
die finanziellen Maßnahmen würden stecken bleiben und unwirk»
sam sein, wenn nicht auch die große Frage der Reichsreform
gelöst werde.

Die Ministerrede wurde nur selten durch Zwischenrufe der
Sozialdemokraten und Kommunisten unterbrochen . Sie fand am
Schluß den Beifall der Regierungsparteien.

Mg . Vogel (Soz .) erinnert an die Vorgänge bei der An¬
nahme des Dawesplanes . Wie dieser, so sei auch der Poung-
plan nur durch die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen
worden . Die Sozialdemokraten seien gewohnt , auch in der Oppo¬
sition zu allen politischen Fragen rein sachlich Stellung zu neh¬
men. Die Annahme des Poungplanes habe die Bahn freigemacht
für die Bildung des Biirgerblocks gegen die Sozialdemokratie.
Diesmal seien auch die Demokraten dabei , deren Enthüllung sich
in durchaus reaktionärer Richtung vollzogen habe . Die Vürger-
blockregierung Brüning habe in der kurzen Zeit ihres Bestehens
den Klaffenkampf in ausgeprägtester Form gegen die Arbeiter¬
schaft geführt . In der Frage des Panzerkreuzers B hätten wie¬
der einmal die zivilen Minister mit dem Wunsche des Militärs
gesiegt . Wir fragen , so erklärt der Redner , wie sich die Regie¬
rung zu dem Beschluß des Reichsrats stellt. Die christlichen Ar¬
beiter sind durchaus einig mit den sozialdemokratischen Arbeitern
im Widerstand gegen den von der neuen Regierung geplanten
Leistungsabbau bei der Arbeitslosenversicherung und der Sozial¬
versicherung überhaupt . Die Sozialdemokratie werde dieses Ka¬
binett der sozialen Reaktion aufs schärfste bekämpfen.

Abg. Erfing (Z .) widerspricht der Behauptung des Vorredners,
daß die bürgerlichen Parteien die Große Koalition zerschlagen
hätten . Tatsächlich habe allein die Sozialdemokratie die Auf¬
lösung der letzten Koalition verschuldet. Ueber die Verhand¬
lungen mit der thüringischen Regierung sollte dem Reichstag
baldmöglichst eine Denkschrift zugehen. Würde das Zentrum im
thüringischen Landtag so stark sein wie die Sozialdemokratie,dann wäre Herr Dr . Frick nicht Jnenminister geworden . Pikant
ist ja auch die Tatsache, daß im roten Freistaat Sachsen eine par¬
lamentarische Regierung so schwer gebildet werden kann . Wür¬
den die Sozialdemokraten bereitwilliger die Verantwortung
übernehmen , dann könnten die radikalen Richtungen von rechts
und links nicht so stark anwachsen, wie es jetzt zu beobachten
ist. Die jetzigen Schwierigkeiten sind vor allem dadurch verschul¬det worden , daß der Reichstag 1929 dem Steuerprogramm d -r
Regierung nicht zustimmen wollte . (Rufe ben den Sozialdemo¬
kraten : „Das war ja Hilferdings Programm !") Wir erkennen
auch bei politischen Gegnern an , was anzuerkenen ist . Der sozial¬
demokratische Abgeordnete Marum hat auf einer Konferenz in
Karlsruhe anerkannt , daß die Zentrumspolitik richtig war , die
Finanzfragen mit der Younggesetzgebung zu verquicken. Das
Kabinett Brüning hat gezeigt, wie durch Anwendung aller ver¬
fassungsmäßigen Mittel sehr schnell eine Entscheidung des Par¬laments erreicht werden kann. Das Geschrei der sozialdemo¬
kratischen Presse über die Erhöhung der indirekten Steuern ist
nicht ernstzunehmen . In den Ländern und Gemeinden mit
roter Mehrheit werden die indirekten Steuern viel stärker an¬
gespannt . Das Zentrum wird seiner Tradition gemäß immer
an der Sozialpolitik festhalten . Die Voraussetzung ist aber eine
Sanierung der Finanzen . 435 Millionen sind im neuen Etat fürdie Erwerbslosenfürsorge ausgeworfen . Den Reichsratsbeschluß
zum Panzerkreuzer lehnen wir ab, weil andere Aufgaben dring¬
licher sind.

Abg. Torgler (Kom .) bezeichnet es als auffällig , daß von den
Deutschnationalen noch kein Redner gemeldet ist. Wahrschein¬
lich stehe noch nicht fest, ob Hugenberg oder Westarp die Frak¬tion vertritt . Dieser häusliche Streit ändere aber nichts daran,
daß tatsächlich Hugenberg der Einpeitscher des Kabinetts Brü¬
ning sei und bleibe . Bei den Demokraten sei der Zwiespalt
nicht weniger groß. Herrn Georg Bernhard sehe man unent¬
schlossen zwischen Hellpach und Lemmer ..herumtanzen "

. (Heiter¬keit. ) Der vorliegende Etat sei ein Beweis dafür , wie mit dem
Schicksal der deutschen werktätigen Bevölkerung Schindluder oe-
trieben wird.

^lbs . Dr . Lremer (DVp .) weist darauf hin , daß es sich bei
dem vorliegenden Etat um das Werk des früheren sozialdemo¬
kratischen Finanzministers Dr . Hilferding handele . Damit sei
schon der Borwurf des sozialdemokratischen Debatteredners » i-

derlest , Latz die Finanzpolitik sich gegen die arbeitende Bevöl¬
kerung richte. Die Deutsche Volkspartei sei auch nicht zufrieden
mit allen Ergänzungen , die das ursprüngliche Finanzprogramm
in der letzten Zeit erfahren habe . Die Notwendigkeit , einem sol¬
chen Kompromiß zuzustimmen, habe sich aber daraus ergeben,
daß die Sozialdemokraten die übrigen 5- - ^ <ionsvarteien ver¬
lassen hätten.

Em Brief der Grafen Westarv
Berlin , 2 . Mai . Der Reichslagsabgeorünete Graf Westarp hat

an den Vorsitzenden der Deutschnationalen Volkspartei , De.
Hugenberg , sowie an den Fraktionsoorsitzenden Dr . Oberfohren
folgendes Schreiben gerichtet : ,Zm Aufträge der in der Anlage
verzeichneten 28 Mitglieder der deutschnationalen Reichstags¬
fraktion erlaube ich mir , Ihnen folgende Mitteilung zu machen:
Wir können nicht anerkennen , daß die Abstimmung der Fruk-
tiousmehrheit vom 12. und 14. April gegen die Parmteigruud-
sätze oder das Parteiintereste verstoßen hat , zumal da die Frak¬
tionsmehrheit vom 12. und 14. April gegen die Parteigruud-
vom 3. April das von der bürgerlichen Reichsregierung unter¬
nommene, nach ausdrücklicher Feststellung der berufenen Ver¬
bände der Landwirtschaft unbedingt erforderliche Werk zur Ret¬
tung dieser Grundlage der vaterländischen Wirtschaft endgültig
fichergestellt hat . Deshalb sehen wir uns genötigt , das in de»
Beschluß des Parteioorstandes vom 25. April der Fraktions¬
mehrheit ausgesprochene Bedauern abzulehnen.

Ferner müssen wir uns im Hinblick darauf , daß der letzte Satz
des Vorstandsbeschlusses in die Einzelabstimmungen eingreift
und deshalb in den durch die Parteisatzung dem Vorstande bei¬
gelegten Befugnissen nicht begründet ist , und in Wahrung der
durch die Verfassung den Abgeordneten auferlegteu eigene« Ver¬
antwortung auch für die Zukunft die Freiheit unseres Handel »«
Vorbehalten.

Mit vorzüglicher Hochachtung" usw.
Vachmann , Dr . Bazille , Dingler , Domsch , Dr . von Dry ander,

Fromm , Hampe , Hartmann , Dr . Haßlacher, Hemeter , Jandrey,
Dr . Koch , Leopold, Lind , Mentzel, Ohler , Dr . Philipp , Dr . Rade¬
macher, Dr . Reichert, Freiherr von Richthofen, Schmidt (Stettin ) .
Schröter (Liegnitz) , Schultz (Bromberg ) , Staffehl , Dr . Strath-
mann , Vogt , Wallraf , Graf Westarp.

Eine Untereduug mit dem Grafen Westarp
Reichstagsabgeordneter Graf Westarp gewährte dem Vertrete,

des Nachrichtenbüros des Vereins deutscher Zeitungsverlege,
eine Unterredung , in der er erklärte , daß er zur Zeit der Be¬
gründung der Erklärungen , die in dem von ihm im Auftrag von
28 Fraktionsmitgliedern überreichten Schreiben enthalten sei,
nichts hinzuzufügen habe . Dagegen , so fuhr er fort , möchte ich
von vornherein dem Irrtum entgegentreten , als ob die Unter¬
zeichner der Erklärung ihrerseits gewillt seien, gewissermaßen
in das Lager der Regierungsparteien einzntreten . Auch wir
find, um mit den Worten des Parteivorstandsbeschlusses zu reden,
durchaus der Ansicht , daß eine Unterstützung de» Kabinetts Brü¬
ning sowie die Mitübernahme der Verantwortung für seine Maß¬
nahmen grundsätzlich nicht die Aufgabe der Fraktion »ad Pattei
ist. In diesem Sinne werden wir in jedem Einzelfalle unsere
Entschließung , deren Selbständigkeit wir uns Vorbehalten zu
müssen glaubten , darüber treffen , welche Haltung zu den ein¬
zelnen Vorschlägen und Maßnahmen der Regierung einzuneh¬
men ist . Sie wird von der Gesamtpolitik der Regierung ab¬
hängig sein . Wir sind überzeugt , daß die Fraktion auf dieser
Grundlage ohne Zwang eine einheitliche Politik stark aktive»
Charakters treiben kann. In dieser Eesamtauffassung glaube ich
auch mit anderen Fraktionsmitgliedern einig zu sein.

EWfM der Rmtinr
Orjenigo beim Reichspräsidenten

Berit », 2 . Mai . Reichspräsident von Hindenburg empfing
heute den neuernannten apostolischen Nuntius Mss . Orseniso
zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens . Im Borhof
des Reichsvräsidentenvalais erwies eine Ehrenwache dem Nun¬
tius die militärischen Ehren . An dem Empfang nahmen Reichs-
Minister des Auswärtigen Dr . Curtius und Staatssekretär Dr.
von Schubert teil . Der Nuntius betonte in seiner Ansprache , daß
die Beziehungen zwischen dem Heiligen Stuhl und Deutschland
Dank der Umsichr und Loyalität der deutschen Regierung und
der hervorragenden Gaben seines groben Vorgängers freund¬
schaftlich und fest seien. Er zweifle nicht daran , dab fern Wirke»
die Zustimmung Deutschlands und die wirksame Unterstutzu^
der deutschen Regierung stets erlangen werde. Der Reichspräsi¬
dent hob in seiner Erwiderung hervor , dab er mit Genugtuung
vernehme dab der Heilige Stuhl dem Wunsche des deutsche»
Volkes und den Bestrebungen der Reichsregierung auf eine
wahre Befriedung der Welt und eine dauernde Versöhnung der
Völker warmherziges Verständnis entgegenbringe . Er versicherte
dem Nuntius , dab er seine und der Reichsregierung Vertrauens-
volle Unterstützung finden werde An die Ueberreichung des Be¬
glaubigungsschreibens schloß sich eine Unterhaltung an , in deren
Verlauf der Reichspräsident auch den Runtiaturrat ins Ge¬
spräch zog.
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Rems polnIWs Schmdmtril
Drei der AngeNagte » im Pfadfind erprozeß zu Gefängnis verurleitt

Bromberg, 2. Mai . Heute in den Morgenstunden
hat das Bromberger Bezirksgericht im sog . Pfadfinder-
Prozeh das Urteil gefällt . Dr . Walter Burchardt
wurde auf Grund des Art . 5 Z 1 des Spionagegesetzes zu
einem Jahr Gefängnis , wegen 8 128 (Geheimdündelei ) zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt ; die Strafe wird zu
einer Gesamtstrafe von einem Zahr Gefängnis zusammen¬
gezogen . Mielke wurde auf Grund des 8 128 zu drei
Monaten Gefängnis und zu 1288 Zloty Geldstrafe wegen
zweimaligen unrechtmähigen Grenzübertritts , Preuh
wegen Z 128 zu drei Monaten Gefänanis und zu 880 Zloty
Geldstrafe wegen einmaligen unrechtmähigen Erenzüber«
tritts verurteilt . Burow wurde freigesprochen . Die Ver¬
teidiger haben gegen dieses Urteil sofort Berufun g ein¬
gelegt . Da die Verhandlungen hinter verschlossenen Türen
ftattfanden , sind die Strafanträge des Staatsanwalts nicht
bekannt ; ebensowenig kann sich die Orffentlichkeit ein Ur¬
teil darüber bilden , wie der ganze Prozeh verlaufen ist.

Der polnische Hatz und die Vernichtungswut gegen die
deutsche Minderheit schrecken nicht davon zurück, die pol¬
nische Justiz vor dem Ausland restlos zu diskreditieren,
— wenn nur das Opfer zur Strecke gebracht wird . Mit
welchen Mitteln , ist einerlei . Dem polnischen Schandurteil
im Deutschtumbundprozetz folgt nun das Urteil gegen die
Pfadfinder , ebenso brutal , von denselben Männern ge¬
fällt , die den Deutschtumbundprozetz durchführten . Das
Echo, das die Verhandlungen und das Urteil im ersten
Vromberger Prozeß in Deutschland und im übrigen Aus¬

land fanden , und die Absicht, dem Prozeß den Anstrich des
Sensationellen zu geben , die Anklage dadurch desto schwer¬
wiegender erscheinen zu lassen , waren der Grund für den
vollständigen Ausschluß der Oeffentlichkeit bis zur Ur¬
teilsfällung . Weil die „Staatssicherheit bedroht " sei, hieß

es in dem Antrag des Staatsanwalts ; weil man auf jeden
Fall sein Opfer haben wollte und im Lichte der Oeffentlich¬
keit um dieses Opfer gekommen wäre , stellte man die
Behauptung von der bedrohten Staatssicherheit auf.

Denn , was hatten die Pfadfinder eigentlich verbrochen?
Sie waren wegen Geheimbündelei angeklagt , obwohl die

Bromberger Ortsgruppe des Pfadfinderbundes bei der Polizei
gemeldet war . Sie trugen Abzeichen des Deutschen Pfadfinder-
Lundes und einzelne ihrer Führer standen mit der Leitung des
Bundes in Berlin in Verbindung . Das wurde ihnen als beson¬
ders schweres Verbrechen angerechnet . Dr . Burchardt war der
Spionage angeklagt . Er wollte eine sog. Arbeitsfahrt nach
Kongretzpolen organisieren , auf der die dortigen deutschen Sied¬
lungen besucht werden sollten , um Angaben über den zahlen¬
mäßigen Stand , die kulturelle und wirtschaftliche Lage der
Siedler zu sammeln . Zunächst sollten auch reichsdeutsche Grup¬
pen an dieser Fahrt teilnehmen . Später wurde diese Absicht
und schließlich der Plan überhaupt aufgegeben , da Dr . Burchardt
befürchtete , daß die polnischen Behörden die Wanderfahrt mög¬
licherweise mißtrauisch betrachten könnten . Der Plan zu dieser
Wanderung , die niemals erfolgte , bildete die Grundlage zu der
Anklage wegen Spionage . Weiter : Die Angeklagten sollen auf
ungesetzlichem Wege die Grenze überschritten und andere Per¬
sonen zur gleichen ungesetzlichen Ueberschreitung veranlaßt
haben . Da die jungen Leute sich keine Auslandpässe , die damals
500 Zloty kosteten , leisten konnten , fuhren sie nach Danzig , wo¬
hin man aus Polen mit dem Personalausweis kommt . Sie
sollen sich dann von Danzig aus nach Deutschland begeben
haben . Selbst wenn dies der Fall war , so haben sie nicht gegen
ein polnisches Gesetz verstoßen ; denn die polnisch - Danziger
Grenze ist ordnungsgemäß überschritten worden . Mehrere pol¬
nische Gerichte haben in vielen ähnlichen Fällen freisprechendc
Urteile gefällt.

Das sind die „Verbrechen " dieser jungen Leute , durch
die die Sicherheit des polnischen Staates bedroht worden ist.
Wird die Berufungsinstanz das Urteil bestätigen und die
polnische Justiz endgültig dem Spott der Welt preisaeben?

Sr. Scholz wer PmtejzusMMNschliH
Königsberg , 1 . Mai . Die wirtschaftliche Vereinigung der Deut¬

schen Nolkspartei bat Vertreter der Mittelparteien zu einer
Aussprache eingeladen . Diese leitete der Führer der Deutschen
Dolkspaitei , Di . Scholz , ein . Er erläuterte zunächst ausführlich
Idie wirtschaftliche und politische Lage Deutschlands , um dann
auf die innerpolitische Neugestaltung hinzuweisen . Er betonte,
durch die ganze deutsche Politik geht heute ein Zug der Abkehr
von der veralteten Parteipolitik und des Hineindringens der
Fugend in die politischen Organisationen . Man erkennt ihren
ausgesprochenen Willen , bineinzuwachsen in die aktive Politik,
und sie mit neuem Leben und Schwung zu erfüllen . Mit dieser
Bewegung der Jugend bahnen sich auch Dinge an , die zu einer
stärkeren Annäherung der staatsbürgerlichen Parteien dränge « .

„Auch auf dem Parteitag in Mannheim habe ich diesen Ruf
!»»r staatsbürgerliche » Sammlung stark unterstrichen . Die Ver¬
handlungen , die inzwischen hierüber geführt wurden , lauten er¬
freulich . Etwas Genaueres kann ich jedoch nicht sagen . Es bah¬
nen sich Dinge an , die auf einen Zusammenschluß der Parteien
und Verbände abzielen , die sich auf dem Boden » der aktiven
Mitarbeit am Staate zusammeufinden wolle » . Ich hoffe , daß so¬
wohl der „Jungdeutsche Orden "

, als auch der „Stahlhelm " und
eine Reihe anderer Jugendverbände sich in diese Front unschwer
einreiben lassen . Ich glaube , daß mit der Unterstützung dieser
Bestrebungen ein wesentlicher Fortschritt in der politischen Ge¬
staltung unseres Vaterlandes erzielt werden könnte .

"

ReichsratsbeschW
Berlin , 2 . Mai . Der Reichsrat stimmte am Freitag dem

Gesetz über die Ermächtigung zur Ergreifung von steuer¬
lichen Maßnahmen zur Erleichterung und Verbilligung der
Kreditversorgung der deutschen Wirtschaft zu . Das Gesetz
ermächtigt die Reichsregierung , mit Zustimmung des Reichs¬
rats und des Steuerausschusses des Reichstages Erleich¬
terungen der Kapitalertrags - und der Kapitalverkehrssteuer
des Reiches sowie Grunderwerbs - und Wertzuwachssteuern
der Länder und auch andere steuerliche Erleichterungen für
die Kapitalverwaltungsgesellschaften , die sog . Investment-
Trusts , vor.

Ferner stimmte der Reichsrat dem Gesetz zur Liquidie¬
rung der Bank für deutsche Zndustrieobligationen zu , die
allmählich abgebaut werden kann , da mit dem Inkraft¬
treten des Poungplanes die Jndustrieobligaiionen selbst
in Fortfall kommen.

Wirtschaftskrise überall
Die amerikanische Zolltarifnovelle

Washington , 2 . Mai . Der Konferenzbericht der Deli¬
rierten beider Häuser des Kongresses über das Ergebms
ihrer Bemühungen , die Unterschiede zwischen dem Entwurf
des Unterhauses und des Senats für die Zolltarifnovelle
auszugleichen , ist nunmehr dem Unterhaus zugegangen.
Keine Einigung wurde innerhalb der Konferenz erzielt über
die Zollerhöhung für Zucker , Holz . Dachschindeln , Zement
und Silber , ebenso wenig über die Ausfuhrprämien für
landwirtschaftliche Produkte und die Abschaffung der Be¬
fugnis des Präsidenten , einzelne Zollsätze im Verwaltungs¬
wege zu ändern . Wie die demokratischen Blätter erfahren,
stellt der Konferenzbericht die größte bisher erzielte Zoll¬
schutzmauer dar . Er erhöht die Zölle für über 800 Waren¬
sorten und verteuert durch die Zollerhöhungen auf Schuhe,
Wolle , Fleisch und Zucker die Lebenshaltung des amerika¬
nischen Volkes um 1 Million Dollar pro Jahr.

Rede Hoovers über die Wirtschaftslage
Washington , 2. Mai . Bei dem offiziellen Schlußbauieil der

Handelskammer der Vereinigten Staaten hielt Präsiden : Hoover
eine Rede über die Wirtschaftslage , wie sie sich ietzr. ein halbes

Jahr nach der Börsenkatastrophe , darstelle . Hoover erklärte , daß
i zwar noch nicht alle Folgen überwunden seien , daß aber die
? seinerzeit ergriffenen Maßnahmen großen Erfolg gehabt hätten,
s Insbesondere habe die Zusammenarbeit von Behörden und Kom-
j munen , von Handel und Industrie , Landwirtschaft und Arbeit-
! nehmern , Presse und Banken es erreicht , daß eine Panik ver-
- mieden und Vertrauen auf wiederkehrenden Wohlstand erweckt
! worden sei . Vertrauen auf die Zukunft des eigenen Landes sei
« die Wurzel von Initiative und Unternehmungsgeist . Er halte
- es zur weiteren Verminderung der Zahl der Arbeitslosen für
s besonders wichtig , daß die privaten Organisationen im ganzen
i Lande das im vorigen Jahre aus der Not der Zeit entstandene

System freiwilliger Zusammenarbeit beibehalten und ohne direl-
! tes Eingreifen der Bundesbehörden für eine nutzbringende Ve-
j schäftigung von Kapital und Arbeitnehmern sorgen . Er denke
s hierbei vor allem an die Beschaffung billigeren Geldes für den
s Bau von Eigenheimen , die er für einen der wichtigsten sozialen'

Faktoren halte . Verstärkte Bautätigkeit aber bringe fast allen
f Industrien Beschäftigung und durch Hebung der Kaufkraft des
i Verbrauchers gleichzeitig Unterstützung für die Landwirtschaft.
? *
! Die Einkommensteuererhöbung in England

London , 1 . Mai . Im Unterhaus wurde in der Aussprache
über das Budget die Erhöhung der Einkommensteuer erörtert.

: Nachdem verschiedene konservative Mitglieder die Erhöhung kri-

j tisiert und auf Verminderung der Steuern in anderen Ländern,
. darunter auch angeblich in Deutschland verwiesen batten , ergriff
i Snowden das Wort . Er betonte , die Behauptung , England er-
f höbe seine Steuern , während andere Länder sie herabsetzen , ent-
! spräche nicht den Tatsachen . Deutschland erhöhe seine Steuern
; ganz bedeutend . Frankreich habe seine Steuer vermindert , aber
s um einen Betrag , der geringer sei, als der , den Churchill Frank-
s reich auf Kosten des britischen Steuerzahlers geschenkt habe.

^ Auch habe Frankreich vier Fünftel seiner Staatsschulden durch
! die Entwertung seiner Währung nicht mehr anerkannt . Wenn
? gesagt werde , die Steuerherabsetzung sei gut für den Handel , so
: wolle er darauf Hinweisen daß es in Amerika Millionen Arbeit »«
- lose und in Deutschland über 3 Millionen gäbe . Zum Schluß
s bemerkte Snowden , das Geld müsse aufgebracht werden . Der
> Abänderungsantrag wurde daun mit mit 255 gegen IM Stim-
s men abgelehnt.

! Neues vom Tage
i Die Kabinettssitzung vom Freitag
s Berlin , 2 . Mai . Das Reichskabinett trat Freitag voc-
- mittag bereits um 9 .30 Uhr zusammen , um die gestrigen
s Beratungen fortzusetzen . Wie wir bereits ankündigten , be-
s jchäftigt es sich heute nur mit laufenden geschäftlichen An-
s gelegenheiten ; dagegen steht das Problem der Osthilse nicht
; auf der Tagesordnung : es wird im Kabinett auch vorläufig
f nicht eingebracht werden.
) Antijapanische Ausschreitungen i« Charbin

Charbin » 2 . Mai . Ein aus Chinesen und Koreanern be-
s stehender Volkshaufen griff abends das hiesige japanische
! Generalkonsul an . Die Fensterscheiben wurden durch Stein-
j würfe zertrümmert und die Möbel des Gebäudes beschädigt.
: Personen kamen nicht zu Schaden . Die chinesische Polizei
! nahm 32 Verhaftungen vor.
- Schweizersahrt des „Graf Zeppelin"
: Friedrichshasen , 2 . Mai . Freitag vormittag 8 .02 Uhr stieg
i „Graf Zeppelin " bei herrlichem Sonnenschein zu seiner Sonder-
! ^ Schweiz auf . An Bord befinden sich 35 Passagiere.
; ^ 5 Führung übernahm Herr von Schiller . Das Luftschiff er-
! ^ 11 . 40 Uhr über der Stadt Genf und überflog das
' Volkerbundsgebaude und das Internationale Arbeitsamt i»
' " ur

. geringer Höhe . Um 13 .30 Uhr überflog es Bern und
; entschwand in nordöstlicher Richtung.
s Der schweizerische Bundespräsident wendet sich an den

; Präsidenten der U.S .A.
s Bern , 2 . Mai . Infolge der durch die amerikanischen
' Zollerhöhungen für die schweizerischen Industriezweige sich
! ergebenden bedrohlichen Lage hat Vundespräsident Musy
! sich in einem Telegramm direkt an den Präsidenten der
! Vereinigten Staaten , Hoover , gewandt.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 3 . Mai 1930.

Bauernregeln für den Monat Mai
p . Maienlau macht grüne Au '

; Maienfröste unnütze
Gäste . Wenn Spinnen fleißig weben im Freien , läßt sich
dauernd schön Wetter orophezeien ; weben sie nichts wird 's
Wetter sich wenden , geschieht 's bei Regen , wird bald der
Mai enden . Lasten die Frösche sich hören mit Knarren,
wirst du nicht lange auf Regen harren . Wenn Urban kein
gut ' Wetter hält , das Weinfaß in die Pfütze fällt
(25 . Mai ) . Am Urbanstag Regen , für den Winzer kein
Segen . Vor Nachtfröst ' bist du sicher nicht , bis daß herein
Servatius bricht . Auf nassen Mai kommt trockener Juni
herbei . Regen im Mai gibt für 's ganze Jahr Brot und
Heu.

Die Freie Turnerschaft Altensteig hält am morgigen
Sonntag , den 4 . Mai , im Easthof zum „Grünen Baum"
ihre Maifeier ab . Wie aus dem Programm ersichtlich
ist, ist für Abwechslung gesorgt . Beginn abends 7 Uhr.

Billiges Baugeld zu 4 Prozent . Die öffentliche Bauspar¬
kasse Württemberg veranstaltet am 6 . Mai ds . Js . in Altensteig
im Gasthof zum „Grünen Baum " einen Werbe - Vortrag.
Es handelt sich hier um eine von der Organisation der öffent¬
lichen Sparkassen zur nachhaltigen Unterstützung der Wohnungs¬
baufinanzierung gegründete gemeinnützige Anstalt . Sie soll
gegenüber anderen derartigen Einrichtungen ganz wesentliche
Vorzüge haben : Verbindliche Angaben über die Rechte und
Pflichten des Bausparers ; feststehende Wartezeiten ; mathe¬
matisch zuverlässiges Zuteilungsverfahren : gleiche Chancen für
alle Bausparer ( also keine Bevorzugung einzelner Kapitalkräf¬
tiger ) ; unbedingte Sicherheit der verzinslichen Einlagen ; ge¬
ringste Unkosten und nicht zuletzt einen sehr wertvollen Lebens¬
versicherungsschutz . Dem Bausparer soll jede wettere Unter¬
stützung durch Gewährung der ersten Hypothek , Vauberatung,
Beschaffung von weiteren billigen Baumitteln usw . zuteil wer¬
den , die ihm eine wirtschaftlich so starke Organisation wie die
der öffentlichen Sparkassen bieten kann . Es dürfte von Wert
sein , sich ein Urteil über diese neuartige Bausparkasse durch den
Besuch des Vortrags zu bilden . (Siehe Inserat .)

Bezirkstagung der Bäckermeister . Man schreibt uns : Zu
einer Bezirkstagung versammelten sich am Mittwoch 30 . April
die Bäckerinnungen Calw , Neuenbürg , Baiersbronn , Freuden¬
stadt , Horb , Herrenberg , Altensteig und Nagold im Gasthaus
zur „Traube " in Nagold . Etwa 200 Bäckermeister erschienen , um
Auskunft und Rat zu holen und Einblick zu bekommen in all
die zur Zeit besonders akuten Berufsfragen , wie Arbeitszeit¬
gesetz , Brotgesetz , Roggenbeimahlungszwang , Lebensmittelgesetz,
Berüfsausbildüngsgesetz , Steuerfragen , Zollvorlagen und ver¬
schiedene andere Fragen . Die Vertreter des württ . Bäcker¬
innungsverbandes und der Landeszentrale württ . Bäckergenos¬
senschaften gaben auch Aufschluß und Rat in all diesen Berufs¬
angelegenheiten . Was die Oeffentlichkeit besonders interessieren
dürfte , ist das Brotgesetz und der Roggenbeimahlungszwang.
Während im Brot ge setz die Mehlmischungen zu den ver¬
schiedenen Brotsorten festgelegt werden sollen , ist in dem Rog¬
genbeimahlungszwang zu sämtlichem Weizenmehl
(also auch Weißmehl ) ein Zusatz von 20—60 Prozent Roggen¬
mehl vorgesehen , so daß es kein reines Weizenmehl mehr geben
würde . Was das bedeuten würde , besonders auch für unsere
Hausfrauen , wo doch bei uns in Süddeutschland sehr viel Mehl¬
speisen verzehrt werden , davon kann man sich kaum eine rechte
Vorstellung machen . Wer aber dieses Experiment einmal prak¬
tisch erproben wird , der wird tief davon überzeugt werden , daß
dies einfach unmöglich ist . Hoffen wir , daß es den Bemühun¬
gen des Bäckergewerbes im Verein mit den Hausfrauenverbän¬
den gelingen wird , diesen Roggenbeimahlungszwang abzuwen¬
den . Anderseits soll es nicht verkannt werden , daß zur Hebung
unserer Landwirtschaft in Bezug auf den Verbrauch an Roggen
etwas getan werden soll . Aus all diesen Umständen stellen
denn auch die Bäcker ein gemischtes Schwarzbrot her,
mit zwei Drittel Weizen - und ein Drittel Roggenmehl . Da¬
neben werden auch noch reines Roggenbrot und andere Spe¬
zialbrote hergestellt . Es dürften damit sowohl die Bestrebungen,
den Roggenabsatz zu heben , genügend unterstützt , sowie auch die
verschiedenen Geschmacksrichtungen weitgehendst befriedigt sein.
Auch dürfte die Zwangsmaßnahme der Regierung wenig nützen,
wenn nicht auch der Konsument zu reichlicherem Genuß von Rog¬
genbrot übergeht . Leider ist es nicht zu vermeiden , daß durch
die wiederholten Mehlpreiserhöhungen , verursacht durch die
Zollerhöhungen , hauptsächlich das Weißbrotgebäck im
Preis etwas erhöht werden muß.

Gaugenwald , 1 . Mai . Zur siebten Tochter erhielt
Maurermeister Wahl von hier vom Staatspräsidenten eine
Ehrenurkunde mit 30 Mark Geldgeschenks sowie ein Glück¬
wunschschreiben vom Reichspräsidenten.

— Calw , 2 . Mai . Der Gemeinderat beschäftigte sich gestern
mit der Erlassung einer ortspolizeilichen Vorschrift über den
Verkehr mit Milch. Schon lange wurde es als Mangel
empfunden , daß in bezug auf Milchfälschungen genaue Aus¬
legungen über Vollmilch und Magermilch fehlten und infolge¬
dessen eine gerichtliche Verurteilung oft schwer zu erreichen war.
Stadtschultheiß Göhner hat nun eingehende Bestimmungen aus¬
gearbeitet und zwar sowohl nach der technischen wie nach der
praktischen Seite . Der Hauptwert wurde darauf gelegt , daß der
Begriff Milch klar bestimmt wurde und daß die Milchhändler
für Verabreichung guter Milch verantwortlich gemacht werden
können . Der Eemeinderat nahm die Vorschriften ohne Aende-
rung an . — Unter der Hand fand ein Stammholzver¬
kauf statt . Auch dieser befriedigte nicht , doch war nicht mehr
zu erzielen . Die Lose ergaben 86—92 Prozent des Taxwertes.
Zum Verkauf kamen 1441 Festmeter mit einem Anschlag von
46 404 Mark , der Erlös betrug 41018 Mark — 88,39 Prozent.
Der Ausfall gegenüber dem Taxwert betrug rund 5000 Mark,
gegenüber dem Vorjahr sogar 12 000 Mark , was einer Eemeinde-
umlage von 1 Prozent entspricht . Die Zahlungsbedingungen
sind : Innerhalb drei Wochen eine Anzahlung von 20 Prozent,
der Rest auf drei Monate unverzinslich , hierauf Berechnung
des Zinses nach dem Reichsbankdiskont . — Nach dem Kultur-
plan von 1930 kommt zur Ausnutzung eine Fläche von 2,16
Hektar . — Für die Frauenarbeitsschule wird die Auf¬
stellung eines Fahrradgestells und die Anschaffung von einem
größeren Tisch genehmigt . — Der Gesangverein Konkordia
feiert am 31 . Mai und 1 . Juni sein 75jähr . Jubiläum und hat
aus diesem Anlaß eine Festschrift herausgegeben , die den Ge¬
meinderäten zugestellt wird . Bei dem Jubiläums -Konzert wird
die Oper „Orpheus " von Gluck zur Ausführung gebracht . Der
Gemeinderat behält sich die Bewilligung einer Jubiläumsgabe
bis zum Abschluß des Jubiläums vor . — Im Anschluß an die¬
ses Jubiläum findet am 2 . Juni das Kinderfest statt . —
Die Gesellschaft der Freunde des Landesamts für Denk¬
malspflege ersucht die Stadtverwaltung um Erwerbung
der Mitgliedschaft mit einem jährlichen Beitrag von 20 Mark-
Der Gemeinderat gibt seine Zustimmung und überweist die
Zeitschrift „Württemberg " an die Bibliothek im Georgenäum.
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Pfullingen , 2 . Mai . (Todesfall .) Stadtpfarrer Kup»
pmger ist an den Folgen einer Blutvergiftung in Stutt¬
gart gestorben . Der Verstorbene ist in Biberach (Riß) 1881
geboren und war vom Jahre 1889 ab Pfarrer in Endingen
OA . Balingen . Die zweite Stadtpfarrerstelle übernahm er
im Jahre 1899 in Pfullingen , erster Stadtpfarrer daselbst
wurde er im Jahre 1924.

Horb, 2 . Mai . (Gegen den Reichssparkom¬
mis s a r . ) Die Nachricht von der beabsichtigten Aufhebung
des Oberamts Horb ließ auch den Eemeinderat nicht un¬
berührt , der die Gelegenheit seiner gestrigen Sitzung dazu
benützte, um namens der Stadt Protest gegen die Vor¬
schläge des Reichssparkommissars einzulegen. Stadtschult¬
heiß Schneider erklärte , daß es unverständlich bleibe , wie
der Reichssparkommissar einen so zentral gelegenen Ort wie
Horb ohne weiteres preisgeben konte. Die Bahn- und Post¬
verhältnisse seien ausnehm' Ä günstig und die Bevölkerung
eines weiten Umkreises tendiere wirtschaftlich nach Horb.
Einstimmig faßte der Gemeinderat den Beschluß, Staats-
ministerium und Landtag zu bitten, dem Problem des Lan-
desausgleichs und der Sparmaßnahmen mit geeigneteren
Mitteln auf den Leib zu rücken , als sie in dem Gutachten
des Reichssparkommissars niedergelegt sind.

Wildbad, 2 . Mai . (Kriegerbundstag .) Zu dem
am 25. Mai hier stattfindenden 28 . Kriegerbundstag liegen
schon gegen 8000 Anmeldungen vor . Die Reichsbahndirek¬
tion wird eine Reihe von Sonderzügen ausführen, um den
großen Verkehr aus dem ganzen Lande bewältigen zu
können.

Crailsheim, 2 . Mai . (Farrenaufkauf .) Vor eini¬
gen Tagen weilte eine russische Kommission , bestehend aus
vier Herren , hier , um für Rußland Vieh anzukaufen . Hier
wurden 2 und aus der Blaufelder Gegend 22 bis 24 Fairen
gekauft . In ganz Württemberg sollen etwa 100 Fairen
aufgekauft werden.

Heidenheim , 2 . Mai . (15 Prozent Umlage .) Der
Eemeinderat genehmigte den städtischen Etat für 1930 mit
einer Umlage von 15 Prozent wie im Vorjahr.

Schwenningen a. N., 2. Mai . (Zur Stadtvor¬
standswahl . ) Außer Regierungsrat Dr . Venz haben
jetzt auch Stadtschultheiß Rommel-Valingen und Bürger¬
meister Vooz -Bühlertal ihre Kandidaturen zurückgezogen.
Dem bürgerlichen Sammelkandidaten, Regierungsrat Dr.
Gönnewein-Heilbronn, stehen jetzt außer dem Kandidaten
der Sozialdemokratie, Dr. Sigloch, und demjenigen der
Kommunisten , Landtagsabgeordneter Vollmer, noch Regie¬
rungsrat Dr . Dederer -Stuttgart und Regierungsbaumeistsr
Remppis-Nllrtingen gegenüber.

Münklingen OA. Leonberg , 2 . Mai . (Angriff aufden Schultheißen . ) Schultheiß Repphun von hier
wurde in letzter Zeit von einem geistig nicht ganz verant¬
wortlichen Mann beschimpft und belästigt. Am Montag
nachmittag kamen der erwähnte Mann sowie ein anderer
junger Mann , der bei den Gerichten gut bekannt und zurzeit
erwerbslos ohne Unterstützung ist , zu Schultheiß Repphun
auf das Rathaus und verlangten unter Drohungen Ersatz
für nicht bekommene Unterstützung . Dabei würgten sie de«
Ortsvorsteher und schlugen ihn blutig. Als er die beiden
soweit bewogen hatte , daß sie mit ihm das Rathaus ver¬
ließen, setzten sie auf der Orrsstraße die Belästigungen und
Schlägereien durch den ganzen Ort hindurch fort. Die bei¬
den hatten den Zeitpunkt insofern richtig gewählt, als in¬
folge des guten Frühjahrswetters fast der ganze Ort bei
der Felderbestellung war, so daß die wiederholten Hilfe¬
rufe des Schultheißen erfolglos blieben . Der Haupttäter
wurde noch am gleichen Abend verhaftet. Die erregte Ein¬
wohnerschaft wollte den Mann verprügeln.

Landung des „Graf Zeppelin"
Friedrichshofen , 2. Mai . Heute nachmittag landete nach Rück¬kehr von der Schweizerfahrt das Luftschiff „Graf Zeppelin " umS.10 llbr glatt auf dem WerftselSnde . Als Besonderheit beidem Landungsmanöver wurde vor der Seckmotorengondel ein lan¬ges Tau herabgelassen, an dessen unterem Ende zur besserenSicht eme Flagge angebracht war . An dieser Fahrt nahm u a>

llmversitätsvrofessor Wiegand aus Hamburg teil , der mit Silf-rmes neugebauten Instrumentes Messungen der luftelektrischenSpannung am Luftschiff vornahm . Die angestellten Versuche, disder Südamerikafahrt von Wichtigkeit sind , sollen die beiGewitter - und Sandstürmen eventuell entstehenden elektrischenSpannungen messen und durch eine besondere mechanische Vor-nchtung am Instrument zur Anzeige bringen . — Die HöchsteFahrt des Luftschiffes am kommenden Dienstag wird wiederumm die Schweiz führen.

Darmstadt -Kandidatur für den Luitschifshafen
Darmstadt , 2 . Mai . Wie Luftschiffbau Zeppelin G . in .bH ., ver¬treten durch Dr . Eckener und Kapitän Flemming , besichtigte ge¬meinsam mit Vertretern der zuständigen Reichsministerien der

hessischen Staatsregierung , der Stadl Darmstadt und der Tech-urschen Hochschule Darmstadt das Gelände des „Griesdeimer
.Sandes "

, des früheren Truppenübungsplatzes bei Darmstadt
dmstchtllch seiner Eignung als künftiger Luftschiffhafen für den
transatlantischen Verkehr . Beschlüsse wurden noch nicht gefaßt,ledoch hat Dr . Eckener sich, wie verlautet , sehr günstig über dasmelande und seine Vcrbindungsmöglichkeiten ausgesprochen.
Die wirtschaftliche Entwicklung des Handwerks im Kammbeztrk Reutlmge « - Bericht für den Mouat April 193lDie Handwerkskammer Reutlingen teilt hiezu m

vergangene Monat brachte nicht, was das Handwvon rhm für ferne Wirtschaft erwartet hatte . Die Beschäftig»wurde wohl im allgemeinen , namentlich in den Saisonberuf,etwas besser , konnte jedoch keineswegs als befriedigend bezeichiwerden. Das zeigte sich vor allem darin , daß die Betriebe Iweitem nicht so aufnahmefähig für Arbeitskräfte waren , ves sonst um diese Zeit zu sein pflegt . Dem ganzen Geschäft feies an der Flüssigkeit und Beweglichkeit. UeLerall traten Hemungen in irgend einer Form hervor , die aus den Arbeitsanf

und die Abwicklung der Aufträge bis zur Bezahlung des Hand¬
werkers sich ungünstig auswirkten . Sogar auf das Osterfest trat
keine sonderliche Belebung in der Nachfrage nach handwerker¬
lichen Erzeugnissen ein . Die Verminderung der Kaufkraft durch
die große und anhaltende Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in fast
allen Industriezweigen des Kammerbezirks bekam es in stärk¬
stem Maße zu spüren . Die Landwirtschaft verhielt sich ebenfalls
äußerst zurückhaltend und beschafft sich nur das Notwendigste.
Selbst Instandsetzungen werden so lange zurückgestellt , wie es
irgend möglich ist . Das gleiche gilt von der Industrie . Auch
für sie bekam das Handwerk infolge der zahlreichen Arbeitsein¬
schränkungen nicht so viel wie sonst zu tun . Die allgemeine
Unsicherheit über die weitere Entwicklung der wirtschaftlichen
Verhältnisse lähmt jede Unternehmungslust.

Kennzeichnend hiefür sind die bedeutenden Schwankungen
im Geschäftsgänge , die zu einer stoßweise einsetzenden und dann
wieder fast vollständig abebbenden Nachfrage aus den Kunden-
und Abnehmerkreisen des Handwerks führten . Dabei handelt
es sich in der Regel um kleinere Sachen , für die aber eine
äußerst kurze Lieferfrist verlangt wird . Wer sie nicht einhält,
dem geht der Auftrag verloren . Wiederholt kam in den Be¬
richten zum Ausdruck, wie schwierig dadurch die Betriebsführung
wird . Das Ringen um Arbeits - und Absatzmöglichkeiten ver¬
schärft gerade im Handwerk sehr stark den Konkurrenzkampf und
verschlechtert fortwährend Erlös und Verdienst . Besonders
zeigt sich dies bei Vergebungen und hier wieder am meisten
auf dem Baumarkt.

Am unerträglichsten empfindet es das Handwerk , daß es das
Geld für seine Arbeiten oft nur sehr langsam hereindekommt.
Selbst für kleine Beträge soll lange Kredit gegeben werden.
Anstatt daß in dieser Beziehung eine Besserung eingetreten wäre,
lauten die Berichte in dieser Hinsicht noch ungünstiger als bisher.

Dabei steht sich das Handwerk noch teilweise durch Schwarz¬
arbeit erheblich geschädigt und mutz sehen, wie ihm dadurch
manche so notwendige Arbeitsmöglichkeit verloren geht . Das¬
selbe ist der Fall beim Wanderhandel , vor allem da , wo dieser
mit Kraftfahrzeugen md mit dem Aufgebot einer aufdring¬
lichen und großsprecherischen Reklame arbeitet.

Verschlechtert wird die Lage des Handwerks durch die über¬
großen Steuerlasten , die namentlich unter den jetzigen Verhält-
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Hil/e bei

bieten die weltbekanntenHeilmittel Pfarrer
Heumanns! Leine „ Gicht- und Rheuma-
Tabletten" (Bestell-Nr . 33, Packung Mk. 4 .—>
dringen die Harnsäure , den Haupturheber
der Gicht- und Rheumabeschwerden zum
Abgang. Außerdem arbeiten sie neuen
Harnsäure -Ansammlungendurch Hebung des
Stoffwechsels entgegen. — Pfarrer Heu¬
manns „ Gicht- und Rheumafluid" ( Bestell-
Nr . 34 , Packung Mk. 3 .50 > ist äußerlich an¬
zuwendenund Hilst , rheumatische Schmerzen
zu lindern.

bei

Pfarrer Heumanns „Thymoinakt - Pastillen"
( Bestell -Nr. 65 , Packung Mk. 2 .50 ). Be-
hindern die weitere Zerstörungsarbeit der
Bakterien , die die Erreger von Hals - und
Mandelentzündungen , Katarrhen , Husten
ufw . find . Auch als Vorbeugungsmittel
gegen Ansteckungsind sie vorzüglich geeignet.
— Unterstützt wird ihre Wirkung durch
Pfarrer Heumanns „ Brust - und Lungentee"
( Bestell -Nr . 20, Preis Mk. 0 .95 ). — Gegen
Schnupfen Hilst Pfarrer Heumanns „ Schnup.
fenpulver " (Bestell -Nr . 62, PackungMk . 0. 75 ) .

bei

bei

Pfarrer Heumanns „Nervenpillen " ( Bestell-
Nr . 47 , Packung Mk. 4 .— >. Beruhigen die
Nerven und enthalten wichtige Nervennähr-
stoffe als Ersatz für das verbrauchte so¬
genannte Lecithin . Durch Hebung des All¬
gemeinbefindens macht sich erfahrungsgemäß
sehr bald eine Besserung bemerkbar. —
Gegen allzu hartnäckige Kopfschmerzen hel¬
fen Pfarrer Heumanns „ Brasan -Tabletten"
(Bestell -Nr . IS , Packung Mk. 3 .— ) und wenn
der erquickende Schlaf fehlt : Pfarrer Heu¬
manns „Tabletten gegen Schlaflosigkeit"
(Bestell - Nr. 64, Packung Mk. 3 .20 ).

Pfarrer Heumanns „ Balsamische Pillen"
(Mild : Bestell -Nr . 12, Packung Mk. 3 .— ;
stärker : Bestell -Nr . 13, Packung Mk. 3 .50 >.
Lösen und beseitigen angesammelte Ver¬
dauungsrückstände und befreien die Haut
von Unreinigkeiten , Pickeln, Mitessern ufw.
— Spezial -Abführmittel : Pfarrer Heumanns
„Abführmittel für Wöchnerinnen " ( Bestell¬

en Nr . 5, Packung Mk. 2 .50 >, Pfarrer Heumanns
Koben „Abführmittel für Kinder " (bei Bestellung

Alter angeben ! Packung Mk. 0 .90 bis 1 .20 ).

allen
ttpo-
tks-
ksn.

Verlangen Sie das Pfarrer -Heumann-
Buch kostenlos von L . Heumann L Co.,
Nürnberg . Es gibt wertvolle Aufschlüsse
über das Verhalten bei vielen Krankheiten
und enthält alles Wissenswerte über sämtliche
Heilmittel von

ErnMMWW

nisten , wo das Geld so knapp und ein annehmbares Einkommen
aus der gewerblichen Tätigkeit vielfach nicht zu erzielen ist.
umso schwerer den einzelnen Handwerker bedrücken.

Die Erleichterung des Geldmarktes machte sich für das
Handwerk kaum fühlbar . Das Geld , das es benötigt , muß nochviel zu hoch verzinst werden und vermehrt die Betriebsunkostenin einer Weise , daß darunter die Rentabilität des Betriebes
leidet.

Im ganzen gesehen leidet das Handwerk nicht weniger unter
der Wirtschaftskrise als andere Berufsstände.

Spiel und Sport
Sportverein Altensteig

Fußball. Am morgigen Sonntag ist beim Sportverein
Altensteig der Fußballklub Calmbach a . Enz mit 4 Mannschaften
zu Gaste, um die fälligen Rückspiele hier auszutragen . Laim¬
bach a . E . ist in seinem Bezirk Gruppen - und Eaumeister und
stellt , besonders was die erste Mannschaft anbetrifft , eine über¬
aus flinke und gut eingespielte Mannschaft ins Feld . Beim
Vorspiel in Calmbach a . E . brachte unsere Mannschaft ein nur
Unentschieden heraus . Auch die anderen drei Mannschaften sind
in guter Verfassung , so daß bei sämtlichen vier Spieien In¬
teressantes zu sehen ist. Der Ausgang der Spiele ist voraus
schwer zu sagen, die Altensteiger Mannschaften sollten jedoch
durch den Vorteil des eigenen Platzes bessere Aussichten haben.

Rmdsimr
Sonntag . 4 . Mai : 7 Uhr Morgenkonzert , 8. 10 Ubr Morgen¬

gymnastik. 10.15 Uhr Katb . Morgenfeier . 11 Ubr Kirchenmusik.
12 .15 Uhr Chöre. 13 Uhr Kapitel der Zeit , 1310 Ubr Marsch
und Lied, 14 Uhr „Die Sternenfabrt "

, 15 Uhr Fußball -Länder-
Wettspiel Deutschland-Schweiz. 16 .45 Uhr Unterhaltungskonzert.
18 Uhr Vortrag : Psychologie des Witzes, 18 .30 Uhr Sportfunk,
18.45 Uhr Artur Ernst Rutra liest aus eigenen Werken , 19.1S
Uhr Kleine Violinstücke. 20 llbr „Song "

. 22 Ubr Bunte Stunde,
23 Ubr Uhr Nachrichten, Sportfunk , 23. 15 Ubr Tanzmusik.

Montag , 5 . Mai : 6 Ubr Morgengymnastik , von 1v bis 13.30
Uhr Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 15 .36 Uhr Blumenstunde,
16 Ubr Konzert , 17.45 Uhr Zeit , Wetter , Landwirtschaft . Bericht
des Landesarbeitsamts , 18.05 Ubr Vortrag : Richard DebmÄ
und fein Freundeskreis , 18.35 Uhr Vortrag , 19 Uhr Zeit , 19US
Ubr Englischer Sprachunterricht , 19.30 Uhr H . Cb . Kaergel li^
aus eigenen Arbeiten , 20 Uhr Konzert , 22 Uhr Wilb . Soeg«
liest aus der unveröffentlichten Fortsetzung seines Roman»
„Kampf der Tertia "

, 22 .30 Ubr Nachrichten, 22.Ä) llbr Jazz ank
zwei Klavieren.

Letzte Nachrichten
Verzicht auf das Panzerschiff v?

Berlin , 3 . Mai . Infolge der ablehnenden Haltung des
Zentrums und der Demokraten rechnet man, laut „D.A.Z ."
in unterrichteten Kreisen damit, daß die Baurate für das
Panzerschiff L aus dem Etat wieder gestrichen wird. Es
werde erklärt , daß diese Angelegenheit keine Kabinetts¬
frage heraufbeschwören werde , ja von den verschiedensten
Seiten werde behauptet, daß man an dem Reichsrats¬
beschluß vollkommen unschuldig gewesen sei.

Hitler-Kundgebung im Sportpalast
Berlin , 2 . Mai . Die Nationalsozialistische Arbeiter¬

partei hielt heute abend im Berliner Sportpalast eine Mas¬
senkundgebung ab, in der Adolf Hitler sprach . Um 7 Uhr
war der 15 000 Menschen fassende Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt . Unter den Teilnehmern der Kundgebung
sah man u. a. den 80jährigen General Lietzmann , Prinz
August Wilhelm , Abgeordnete aus dem Reichstag und
Landtag . Kurz nach 8 Uhr erschien Hitler in Begleitung
des nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten Eöbbels
an der Spitze einer Abteilung Nationalsozialisten, die im
Stechschritt unter den Klängen eines Marsches den Jnnen-
raum betraten. Nach der Eröffnungsrede des Dr . Eöbbels
zeichnete Hitler zunächst das ungeheure Ringen während
des Weltkrieges, das uns so wenig gebracht habe . Man
gründe, so sagte er, immer neue Parteien , aber sie blieben
doch dieselben. Hitler zeichnete dann die allmähliche Ent¬
wicklung seiner Partei und die Anfeindungen, die er mit
seiner Gefolgschaft durchzumachen gehabt hätte . 380 000
Aktive und 2^/- Millionen Anhänger unterstützten seine
Bewegung . Im weiteren Verlaufe seiner Rede wandte sich
Hitler gegen die Demokratie . Wer für den Parlamentaris¬
mus kämpfe, sagte er , kämpfe für die Dummheit . Der
Nationalsozialist müsse immer Antipazifist sein . Keine
Bewegung in Deutschland habe so viele und so gute Redner
wie die nationalsozialistische. Hitler schloß mit den Worten:
Wir stellen nach 2000 -jähriger deutscher Geschichte ein Volk
auf, das das dritte Jahrtausend gestalten wird.

Es bleibt beim Stahlhelmverbot
Berlin , 3 . Mai . Der Reichsminister des Innern hat,

wie der Sozialdemokratische Pressedienst erfährt, dem
preuß . Ministerpräsidenten und dem preuß . Innenminister
durch Schreiben vom 2. Mai mitgeteilt , daß er auf die für
den 9 . Mai in Aussicht genommene Besprechung über die
eventuelle Aufhebung des Stahlhelmverbots für Rhein¬
land und Westfalen verzichte . Reichsinnenminister Dr.
Wirth begründet diesen Verzicht u . a . mit einer Rede des
Stahlhelmführers Düsterberg in Magdeburg. Immerhin
wäre das Verbot auch ohne den Verzicht Wirths auf die
Besprechung nicht aufgehoben worden , da, wie der „Vor¬
wärts " betont, die preußische Regierung einschließlich der
Zentrumsminister gegen die Aufhebung ist.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag

Unter dem Einfluß des nördlichen Hochdrucks ist fl»
Sonntag und Montag vielfach heiteres und trockenes Wett«
zu erwarten,
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig,

Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.
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Mtenfteig -Stadt
Die !

Inoalidenversjcheruogs-Beiträge j
der freiwillig Versicherten für die Monate März und April j
werden am Montag , den 5. Mai ds . Js . , vormittags I
von 7—12 Uhr eingezogen . Pünktliche Bezahlung wird !
erwartet . Stadtpflege . >

Fünfbronn . j

Die Strotze von hier nach SImmerrfeld!
ist wegen Korrektionsarbciten vom 5 . bis 10. Mai ds . Js.
für Lastfuhrwerke

gesperrt.
Schultheißenamt.

Fünfbronn.

Holz-Berkauf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald kommen am Donners¬

tag, den 8 . Mai ds . Js . , nachmittags 2 Uhr auf dem
Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

S Stück Laagbachea
is Rm. Bachcaaabrach

24Z Nadelholi-Anbru-
«8 P a-ier-Roller
42 Stück Baustangeil

Kl . l . . 80 St . Kl. II. . 3 Et . Kl III . , 29 St . Kl . IV . 52 St . Kl . V

2 Stück Hopscustaugeu » >°n- >
Liebhaber sind eingeladen . Losverzeichnifse durch das

Echultheißenamt.
Fünfbronn , den 2 . Mai 1930 . Gemeinderat.

GMMmwellungi
Bringe hiermit den Herren Geschäftsleuten von
Altensteig und Umgebung zur Kenntnis , daß
ich mit meinem luftbereiften 2V° Tonnen-

Lastwagen
Transporte aller Art bei billigster Berech¬
nung ausführe. Empfehle den Wagen auch
zu Möbeltransporten , da schonende Behandlung
zugesichert wird.
Ich bitte höflichst um geneigten Zuspruch.

KarlHeatzler. Laftwageavermietmg
Altensteig (obere Stadt ).
Unter Telefon 79 zu erreichen.

Altensteig.

Mkl -WWlk»*

Dierfcucht 1 Pfund — .45
Apfelgelee 1 „ — .50
Pflaumen 1 , — .55

Preitzelbeer1 » — . 60
Himbeer 1 — .80
Erdbeer 1 » — .85

sämtliche Sorten in Eimern ä 5 , 10 , 25 Pfd.
ferner in hübsch dekorierten Eimern a 2 Pfd.

Dierfcucht I .- ^ApriLosen« . Pflaumen >61 .16

Koppraiea gratis!
Spanische Orangen 1 Pfd . 25 A 3 Pfd . 75 ^
Span . Blutorangen 1 Pfd . 30 3 Pfd . 85 ^
f'fte oval Blutorangen 1 Pfd . 35 3 Pfd . 1 .—

f 'ste gelbe Citrone» 10 Stck . 60 , 70,80 ^
empfehle von frischen Sendungen

Chr. Burghard jr.

Freie Turnerschaft
dlorgien Sonn¬
ig8 mittas»
,2 vkr

Kemh-
W»!MkI

gegen Tb . Besigheim I

Altensteig

Suche sofort ein

für Küche und Haushalt
Seeger zur „ Traube"

Ein ordentliches , pünktliches,
jüngeres

zum sofortigen Eintrittgesucht
von Frau Albertine Hauser

zur „ Linde " Ebhausen.

Fahre am Montag zum
öasiaw zahrmrH
Abfahrt ^ 4 Uhr ab
Simmersfeld über Gröm-
bach, Edelweiler , Pfalz-
grafenweiler.

Harr , Telefon 14

Gesucht werden zirka

gegen g» fe Sicherheit .;

Näheres zu erfragen in
der Geschäftsstelle ds . Blattes

Scklsnkvrs UrUlnersuAsntoa
erkalten 8Ie »eit 25 1 ikren in
cien 84nikdsnäIunLsn in
^ Uenstsikk unci bei kugsn
Lsidsr in ? tsl 2Arakenvei 1er.
Unieklbsre vorntütunA x-arsnt.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

Sonntag Miserik. 4. Mai,
Bormiltagsgoltesdienst uni
Vr l O Uhr mit Predigt Uber
Offenb . 3oh. 7 . 9— 17:
Glauben und Hoffen . Lied
534 , 549.

Nachher Kindergottesdienst.
Nachmittags V« 2 Uhr Christen¬

lehre mit den Söhnen.
Abends 8 Uhr Gemein¬
schaftsstunde.

Am Dienstag abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.

Methodistengemeinde.

^ Sonntag , den 4 . Mai, vor¬
mittags 9 ' /- Uhr Mtssions-
predigt : Missionar G. Nie¬
der über Ap . 16 , 9 , IO.
„ Der Ruf aus der Heiden¬
welt " .

Vormittags 10^ Uhr Sonn¬
tagsschule.

Nachmittags 2 Uhr Missions-
fest : Derselbe über : „ Meine
Arbeit in der Methodistischen
Mission in Togo, Central
Westafrika . Lichtbilder aus
der Mission in Togo , West¬
afrika.

Montag abends 8 Uhr Mis¬
sionsbazar.

! Mittwoch, den 7 . Mai abds.
j 8 '/i Uhr Bibel - und Gebet-
, stunde

Sportverein Altensteig
iLitxUscl ä 8 b . unct I.-V.

Am Sonntag»
den 4 . Mai 1930

Freaud-
schasts-

Spiele
11 —12 Uhr vormittags

A . H . Calmbach a . Enz
AH . Sportverein Altensteig

V- 2 — V- 3 Uhr nachmittags
Jugend Calmbach a . E.

Zug .Sportverein Altensteig
1/ 28 — 4 Uhr nachmittags

I . M . Calmbach a . E.
I . M . Sportver . Altensteig

4— '/ich Uhr nachmittags
II . M . Calmbach a . E.

II . M . Sportver . Altensteig.

MMrer-Bereln Altensteig.
Morgen
Sonntag
Frühjahrs-

Ausfahrt
nach Effrkngen
Abfahrt Vgl2U.

beim Bahnhof. Jer FMtvlltt.

Altensteig
Zwei aufgemachte

Leiterwagen
(Kuhwagen)

zirka 10 Zentner

Roggenstroh
sowie einen zweiräderigen

Hmdwazea
mit Bremse , gibt billig ab

Karl Frey , Straßenwart.

MAS

ssr>
zum Abendtisch If

! feiner Holländer « F»
Edamer Pfd . OiI ^
saftigerEmmen-
taler V-4 Pfund 4iI^
Emmentaler o . R
Carton 6 teilig

Siegfried Gold
Streichkäse ttgd

Schachtel

FeinsterLimburger
Stangenkäse 4 4

Psund

Frisches , billiges

, vemllse
> trifft heute ein.

Fünfbronn.
Ein 1 Jahre altes

»
hat zu verkaufen.

Gkvßmann.

b/ »»» ,

Ein zum erstenmal 9 Wochen
trächtiges

Mter-
rckvein
verkauft

Rapps , Gaugenwald.

vsw renn
empiislilt Samstag uncl äoontsg

Vanille unci k̂ mcliisis
sowie ^ isgeiränlce

Am Dienstag , den 6. Mai , abends 8 Uhr
veranstaltetim Saale desGasthofs zum »Grünen
Baum " hier die von den württembergischen öffent¬
lichen Sparkasien betriebene

oenemiioiw
wsusaavaackso wllinomlwi 'g

durch einen ihrer Beamten einen

« oi -li -r«
mit anschließender Aussprache.
Hiezu ist jedermann, auch die Frauen, herzlichst
eingeladen.

ASM. Sosi-nssse anensleig.

Altensteig.

ZU WM -Meli
bringt ab heute durch die Erhöhung der Biersteuer folgende
Preise:

1 Flasche Lagerbier 4S Psg.
i Flasche Spezialbier "/,« ss Psg.
1 Glas Bier o.z 22 Psg.

Der Wir1s --Derei «.

Befenfeld.
Sonntag , de» 4 . Mai 1930

Metzelsuppe
mit

mafitalischer Uaterljaltmg
wozu höflichst einladet

kamille Lilgus rum
Altensteig

Eine

3 -Zimmerwohnung
wird für sofort oder später zu mieten gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle des Blattes.

Sekrrms
Oarl kklomm , llaZoIä (vommat)

Ca. 20 Fm. Rundholz
(auch Forche ) sucht zu kaufen . Stroh kann in Tausch
gegeben werden. Niedrigste Preisofferte mit näherer Angabe
der Lage sind schriftl . unter K . B . 100 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bls . einzureichen.

Bettfedern-
Wer seine Federn reinigen lassen will , wolle
sich bis Montag anmelden

Karl Schweizer am Stabtgartea
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